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Vorbemerkung

Hein leichtlebiger und heiterer Freund Hiemer , der ihm vor
einigen Jahren ſchon den Text des Waldmädchens zur Oper Silvana

ſchrieb für Weber auch das Libretto zu „ Abu Haſſan “.
Der junge Textdichter führte in Stuttgart als Sekretär des debauchirten
und tiefverſchuldeten Herzogs Ludwi ig Friedrich Alexrander von Würtem⸗
berg während der Jahre 1807 - 10 ein ziemlich diſſolutes , vielkoſtend es
Leben. Ihm und den Genoſſen koſtſpieliger Vergnügunge n fehlte es ſtets
am Beſten : einer gefüllten Börſe . Galante und intrigante Damen und
leichtſinnige , von Gläubigern fortwährend bedrängte Herren bildeten
einen geſelligen Kreis , in welchem Erſparniſſe unmöglich waren und
der nicht einmal ein Arrangement beſtehender Verpflichtungen zuließ .

frivole Schuldenweſen und Indentaghineinleben geifelt der
Dichter in der locker von ihm geſch ürzten Poſſe und veranlaßte dadurch
den Tonſetzer zur Kompoſition einer der hübſcheſten kleinen Opern des
deutſchen Repertoires .

„ Abu Haſſan “ wurde , nachdem das Buch am 29. März 1810 in
Mannheim eingetroffen war , zwiſchen dem 1. September 1810 und
12. Jan . 1811 in Darmſtadt und Mannheim komponirt und ſchon am
14. Fan. dem kunſtſinnigen , für Theater und Muſik enthuſiasmirten
Großherzog Ludwig J. von Heſſen ein Dedicationsexemplar der Partitur
überſchickt . Der Klavierauszug entſtand zwiſchen dem 29. Mai und
9. Juni 1819 . Das Duett Nr. 4 ſchrieb Weber gelegentlich eines Be—
ſuches beim Prinzen F

05
von Gotha in den letzten Monaten d. J .

1812 und die Arie Nr. 8, für die Dresdner Aufführung , im März 1823 .
Dieſe humoriſtiſch⸗ heilie natürlich⸗pikante Operette , ein echtes Kind
Weberſchen Geiſtes , voll Feuer und Schelmerei ſollte auf keinem Reper⸗
toire fehlen . So lange man derartige Werke ſchnöde iguorirt und ver⸗
nachläſſigt , erſcheinen alle Klagen über Novitätenmangel ddoppelt unge⸗
rechtfertigt . „ Abu Haſſan “ aber iſt für 5 85 Publikum in Wahrheit
eine Novität . Wie Wenige dürfen ſich rühmen , dieſes Werk je geſehen
und gehört zu haben . Und doch belebt es eigenthümlicher Inhalt und
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friſcheſte Ausführung , beſitzt es gefälligen , wohlerwogenen , fließenden

Geſang , faßliche Harmonie , und dies Alles im Rahmen geſchickten

und n Accompagnements „zugleich aber dankbarſte Buffo⸗
partien . er von anſtürmenden Gläubigern perſönlich peinlichſt

drängte KKomponiſt ſchrieb zuerſt den Chor (Nr. 3 ge 9 9105
Manichäer und es gelang ihm denn auch in ihm bef raſtiſche

Wahrheit und ſchärfſte muſikaliſche Ch arakterzeichnung zu e fehen, Das

Schickſal aber bethätigte glücklch en Humor für den armen Muſiker

durch , daß der Großh erzog Ludwig , ein zweiter Harun al Raſchid , dem

bedrängten Weber⸗Haſſan durch ein wahrhaft fürſtliches Honorar von

440 fl. momentan den Klauen ſeiner Dränger entriß . Darf
man auch

allen Nummern der Operette feſſelnden Reiz 1,„ Perlen unter

ihnen ſind außer dem ſchon genannten Chore Nr. 3) das Duett (Nr

und die beiden Terzette Nr. 7 und 9) . Als „Abu Haſſean“ in München

ſehr beifällig gegeben wurde , erfüllte den Komponiſten bereits der leb⸗

hafteſte Wunſch nach einem neuen Libretto . Es ſollte ſechs Jahre dauern ,

bis derſelbe in Erfüll ungging. Allerdings war er dann

auch der
Iniſchüb , „ Abu Haſſan “ wurde im erſten Decennium nach

ſeinem Entſtehen vielfaech und auch in Kopenhagen , London , Wien ,

Paris u. ſ .w. mit großem Erfolge gegeben .
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